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Aemtlicher Theil
Mp>e Grundentlastungs - Districtscommissi'on

Ncustadtl, unter Lotung des Herrn Bezirkshauptman-
nes Franz M o »dar, hat die Entlastung auf dem
Gutr Stcinbrnkl bezüglich der Urb.irial-^^stcn ganz,
bezüglich des Zehcntes aber bereits größtentheils
durchgeführt.

Eben so hat die Distnctscommission zu Laibach,
unter Leitung des Herrn ^ndeclgcrichtsrathes Ernest
B r u n n e r , die Entlastung bei der Fleischdauergült,
dann bei der Allccgartcngült und bei den» Gutc
Gleinitz gänzlich vollendet.

Es gereicht dem Präsidium der Landescommission
zum Vergnügen, das cbcn so thätige als llmsichtige
Fortschreiten dcr beiden genannten Districtscon^
Missionen, in der ihnen anvcltrallten Aufg^c mit
dem Beisatze zllr allgemeinen Kenntniß zu bringen,
daß der dctaillirte Ausweis über die bisher erzielen
Entlastungsresultate in Kürze bekannt gegeben wer-
den wird.

Laibach den 31. Ma i 1850.

Vom Präsidium der k. k. Grundentlastungs-

Landescommission für Kraln.
Der k, k. Mioisterililcomulissar und Präsident

«>>. E a r l U l l ep i t sch .... ,>.

Nachdem die Organisilung der politischen Vcr-
waltung im Kronlande Kr^>in in allen einzelnen
Momenten vollständig beendet, und dadurch die ei-
gentliche Aufgabe dcr politischen Organisiiungs^om-
Mission daselbst als geschlossen zu betrachten ist, hat
das hohe Ministerium des Innern mit Erlaß von,
25.V.M. , Zahl 80>0 !̂>22 , die gedachte Commission
mit dem Beisahe auszulösen befunden, daß die etwa
auf die Organisirung noch Bezug nehmenden Ge-
schäfte weiterhin von dcr Statthalterei zu besorget,

seyen.
Von der k. k. Statthalterei. Laibach am 24.

Ma i l85tt.

Ee. Majestät haben über den Antrag des M i -
nisters für ^ndescultur und Bergwesen, mit aller-
höchster Entschließung vom 24. Ma i l. I , , den Gu-
bernialrath und Vorsteher dcr Salinen- und Salz-
Verschleiß-Administration zu Wicliczka, Joseph Rus
segger, zum Director dcs nicder.-lmg^ischen Bcrg.,
Hütten - , Hcrrschafts > und Forstwesens zu Schem.-
nitz, mit dem Charakter und Titel eines Ministerial'
rathes, allergnädigst zu ernennen geruhet.

Se. k. k. Majestät geruhten den k. k. Regie-
rungsrath, Andreas v. E t t i n gs h au se n , auf
dessen Ansuchen von dem Amte eines ersten Sccre?
tärs der kaiscrl. Akademie dcr Wissenschaften zu ent-
heben und den Minister des Innern als Curator
der Akademie zu beauftragen, demselben die Zu-
friedenheit Seiner Majestät mit dessen Leistungen
zur Förderung der Wirksamkeit dcr Akademie aus'
zudrücken.

Der Minister des Innern hat den Bezirksgc-
lichts-Adjuncten, Earl H a u s n e r , und den Eon-
crpts.Adjlmcten, Alois Grafen E e r i n i , znBezilks-
^lnnüssärcn zweiter Classe in Niedcr-Ocsterrcich er-
"a'mt.

Am 3. d. M , wird das lX, Stück, I I . Jahr-
gang 1850, des ilandesgesetz- und Rcgierungs'. latteö
für das Klonland Kr.nn ausgegeben Ul>d versendet.

Laibach am 31. M a i ^850.
Vom k. k. Nedactions-Burcall des Lande^esetz-

blattes für Krain.

Am 30. Ma i 1850 wird in der k k. Hos' und
Staatsdruckerci in Wien das Xl^. Stück des all-
gemeinen Reichsgesctz' und Regierungsblattes, wel-
ches am i:i. April 1850 vo>läusig nur in der deut.
schcn Allein Ausgabe erschienen ist, in sämmtlichen
neun Doppcl Ausgaben ausgegeben und versendet
werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. l^7. D>e Verordnung des Finanzministeriums

vom 9. April 1850 über die Stämpelung von
Handels- und Gewerbsbüchc»'».

Fcrncls wird am ö l . Mai I8'>0 das vorläu-
fig bloß in dcr deutschen Allein-Ausgabe erschienene
I.Ill. Stück des allgemeinen Rcichsgefetz - und R>
gicrungsblattes in sämmtlichen neun Doppcl Ausga.
ben ausgegeben und vcrs ndct werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 180. Den Erlaß des Finanzministeriums vom

.'j. Ma i 1850 über die Behandlung dcr am l .
M^'i 1850 in dcr Serie 96 verlosten 2 ' ^P l vc .
Bank Obligationen, dann der in dcr Serie k
enthaltenen dcutschcn Münzscheine zu zehn Kreuzer.

Wicn, am 29. Mai 1850.
Vom k. k. Redactions-Bureau des allgemeinen

Reichsgcsetz' und Regielungsblattes.'

Politische Nachrichten
O r st e r r e i ch.

G ö r z , : n , Mai .
! —,^*^,— Die gestrige FrohnleichnamsProzession
war von der angenehmsten Witterung begünstigt
lind zeichnete sich gegen die früheren durch die Mengc
und Mannigfaltigkeit dcr Militär- und Civil-Nm
formen, durch den Donner der Kanonen, st^tt des
ehemaligen Pöllcrgcklässcs, endlich auch dadurch aus,
daß eine lange Reihe kleiner, weißgekleideter, ver-
schleierter und mit Blumen geschmückter Mädchen
den Zug eröffnete, was allerliebst anzusehen war.

' I n dcr Ausschmückung der Stadt für dirscn fcicrli-
! chcn Kirchcnumgang hält man noch immer an der
von Alters her vererbten Sitte fest; viele Hunderte
der hoffnungsvollsten Bäumchcn, - von denen aber
etwelche schon so groß sii,d, daß sie bis zu den zweî
len Stockwerken reichen, zu fällen, und an den Häu-
sern dcr Reihe nach aufzustellen.

Da gibt es junge Eichen, Kastanien, Fichten,
Tannen, mitunter sogar Kirschbä'umchen mit reifen-
den Früchten behängen.

Es läßt sich nicht laugnen, daß dieß einen recht
anmuthigcn Anblick gewährt, wenn man aber dabei

>a„ den Schaden denkt, der daraus entspringt, so
kann man sich des Wunsches nicht enthalten, daß
es von dieser verderblichen Sitte abkommen möchte.
Vor fünfzig und noch mehr Jahren, als die Umge-
bungen von Görz noch mit stattlichen Waldungen
prangten und Holz allenthalben in Hülle und Fülle
war, da brauchte man freilich nicht zu kargen, aber
jetzt ist es ganz anders. Nicht bloß die umliegenden
Gebirge sondern auch das ganze Isonzo-Thal ist,
austcr cinem kümmerlichen, schlecht gepflegten Nach-
wuchs, größtenthcils entblößt; die hiesige Zucker-

Raffinerie verschlingt jährlich an 600« Klafter; in
etlich'N Jahren kommt dann auch noch die Eisenbahn
dazu; unter solchen Umständen, dächte ich, wäre es
wohl rathsamer, die Zahl dcr Bäume möglichst zu
vermehren, als sie sür eine Augenweide von wenigen
Stunde» verschwenderisch auszurotten. Wil l man
schon an den Häusern nebst dem Aushängen der
Tcppiche noch einen ^aubschmuck anbringen, so könnte
man Guirlanden alls Laub von Fenster zu Fenster
i>, verschieden sich kreuzenden Windungen ziehen, wie
dieß in manchen Städten geschieht. —

Sl i t einigen Tagen ist unsere Stadt voll von
cinem durch Reifende aus Udinc vielfach bestätigten
Gerüchte, daß man nämlich dort vor mehreren Tc^
gcn eines Morgens an verschiedenen Häusern und
Läden, wo dcr kaiserliche Aoler aufgehängt wa>', den-
fclb.n hcrabgsworfen und statt seiner einen H.'hn,
eine K<itze oder sonst etwas dergleichen aufgehängt
erblickte.

I n Folge dessen soll der Befehl ergangen seyn,
alle Wirthe und Kaffehhäuscr scbon um 10 Uhr
Abends zn sperren. Auch eine Batterie Kanonen
ging von hier aus nach Udine ab.

E i l l i , 31. Ma i .
- , '—Die Verheerung, welche vor Kinzem eii»

wüthender Orkan in den südöstlichen Theilen unseres
Kronlandeß, zwischen Reichenburg und Rann, ver-
ursachte, übersteigt in scinen Folgen jede Beschrei-
bung. Sturm und Hl'gel, Gewitter und wölken-
oiuchaltigc Regengüsse wetteiferten grauscnerregcnd;
hochgeschwollene Gießbache tobten als ncucntstande-
nen Ströme einher. Die Gebäude sind beschädigt
oder zerstört, die Saaten vernichtet, von den Wein-
bergen und Aeckern das Erdreich weggeschwemmt,
vieles Vieh in den Wellen ertrunken, das Haus-
gcräthe weit fortgetrieben. Einen Beweis, mit wcl,
cher Wuth das entfesselte Element tobte, liefert dcr
Umstand, daß, obschon dcr Orkan am hellen Tage
ausbrach, derselbe doch mit so reißender Schnelle
anwuchs, daß selbst der Verlust von fünf Men.-
schenlebcn zu bcdaucrn ist. Zwanzig Gemeinden der
Bezirkshauptmam'schaft Rann wurden von diesem
verheerenden Unglücke betroffen.

Braucht es wohl mehr Worte, um jcdcn Men-
schenfreund, um insbesondere Krain's stammver-
wandte Bewohner, die Nachbarn der Verunglück-
ten, zur schnellen, thätigen Theilnahme zu bcwc-
gen? Die Wasserfahrt auf der Save erleichtert die
Möglichkeit, den armen Bewohnern, von denen
mancher sein ganzes Hab und Gut verloren, durch
Sendung von Lcbcnsmitttln ihr drückendes Loos zu
erleichtern. An die geehrte Redaction stellen wir die
Bit te, für die.milden Gaben edler Menschenfreunde
die Spalten ihres Journales zu öffnen. *)

W i e n , 29. Ma i . Nach den letzten Nachrichteil
aus dem Hauptquartiere des Armcccorps in B ö >
men ist der Gesundheitszustand in dem Armeecorps,
abgesehen von den Krankheitsfällen, die in Folge
der ungünstigen Witterung sich gezeigt hatten, dem
Einfluß der günstigen Jahreszeit aber wieder gewi-
chen waren, sortdauernd günstig.

- - Dem Vernehmen nach wird aus den bis-
herigen k. k. Staats.-Tclcgraphistcn ein eigenes Te-
legraphisten Corps gebildet, wie dieß in Schweden

* ) Indem die Redaction an den bekannten Woh<tt)äii>,lVl>'
sinn der Vevölfcrunq Krain's appettirt '" 'd ' " " ' " ' " . '
Beiträge ersucht, über»i»»»t sie mit ^ e r g ' M ' " " "<'!»'

' fälligen Beträge, und wirl, die edle» M'Ytt lMer ", chrem
Platte zu Oeffentlichfeit l'riiige,,.
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der Fall ist und sich dort als sehr practisch bewährt
hat, da dem Telegraphisten der Rang eines Staats-
beamten füglich nicht ertheilt werden kann, ihn aber
unter die Classen der Dienerschaft zu reihen, mit
seinen Leistungen nicht vereinbarlich ist.

— Am Bord der größeren Schisse unserer Ma-
rine werden versuchsweise electrische Telegraphen an-
gebracht, um durch dieselben die bisherigen Zurufe
zwischen dem Capita», Steuermann und den Arbei-
tern des Maschinenraumes zu ersetzen. Ein dazu
erforderlicher Apparat ist sehr einfach und gar nicht
kostspielig. Er hat vor dem Sprachrohre voraus,
daß er bei zedem Wetter und beim größten Sturme
auf dem Schisse gleich gute Dienste leistet.

— Dem Vernehmen nach wird von Seite des
Ministeriums ein akademischer Lesezirkel eingerichtet
werden. Die Zahl der auszulegenden Zeitungen soll
mehr als 200 betragen, und es können an dem
Lesezirkel außer der Universität auch die höheren
Classen der Gymnasien Theil nehmen. Der Vor-
stand des akadem. Lesezirkels würde aus drei Pro.-
sessoren, zwei Docenten und drei Privat-Docenten
bestehen.

— Der Herr Ministerpräsident Fürst Schwär,
zenberg hat die Route seiner Neisc nach Warschau
nbec Cassel genommen, wo er mit dem k. k. östcrr
Gesandten Grafen Hartig zusammentreffen wirb.
Dem Vernehmen nach hat auch der Prinz von Preu-
ßen Berlin ebenfalls vorgestern verlassen, um sich
in's Hofiagcr des Kaiftrs Nikolaus zu begeben.
Von einer beabsichtigten Reise unseres Kaisers nach
Warschau, von der gcst̂ rn hiesige Blätter meldeten,
ist zur Zeit keine Nedc. Fürst Schwarzcnberg wird
binnen acht Tagen wieder zurückkehren.

— Ein Patent, welches die Gebühren der Zeu-
gen, Sach- und Kunstverständigen bei dem öffent-
lichen und mündlichen Gerichtsvklfahren bestimmt
und feststellt, ist der Sanction Sr . Majestät dcs
Kaisers vorgelegt worden.

— Heute versammelte sich das gesammte Per-
sonal im Ministerium des Innern , um den Herrn
Minister wegen der ihm zu Theil gewordenen Aus-
zeichnung durch Verleihung des Fra,iz-Iosephorde>,s
Großkreuzcs zu beglückwünschen. Der Hr. Sections-
chef Baron von Buol hielt eine passende Anrede,
welche der gefeierte Staatsmann in herzgewinnender
Weise erwiederte.

— Der hiesige russische Gesandte dürfte, wie wir
hören, erst uacl) der Rückkehr des Minister-Präsi-
denten Fürsten von Schwarzenberg seine Reise an?
treten. —

P r a g , 27. Ma i . Aus der Mclniker Gegend
wird dem »6. B, a. B.« folg.ndes trauriges Bei
spiel der Volksjustiz ge,neldet. Ein Gauner aus der
Umgegend l^'t in der Nacht vom 17. bis zum 18,
Ma i I. I . in dem Orte Vosin eine Kuh entwendet,
und dieselbe etwa eine Stunde von Melnik in dem
Walde Chloinek geschlachtet und das Fleisch aus ei-
„em Schubkarren nach dem Orte seines Auscnthal.
tcs al'geführt. Aber am 18, Mai kam man ihm
auf die Spur , seine Wohnung wurde gewaltsam
geöffnet, er selbst schrecklich gemißhandelt, und an
Stricken, die man ihm an die Füße band, unter
großem Zudraiige des Volkes u»d unter den furcht-
barsten Mißhandlungen in den Wald Chlomek ge-
schleppt, bis er da halb todt niedersank. Er wurde
ins Spital nach Mel»ik gebracht.

— P r a g 27. Mai . Die, Cholera hat während
den letzten Tagen in unserer Hauptstadt einen be-
drohlichen Charakter angenommen. Unter den zahl-
reichen Opfern derselben zählt man auch den chema
ligen Kreishauptmann in Saaz, nunmehrigen Kreis.-
rath in Prag, Hickisch, der in, Lause der gcstri.
gen Nacht verschieden ist.

^ I m neuesten (4.) Heft des „S lovan" be-
lichtet Hr. Hawljcek über den gegen ihn anhängig
gemachten Preßprozeß. Die Klage des Staatsan«
walls wurde ihm zugleich mit dem Befund des
Präger Preßgerichts am 15. Mai eingehändigt. Der
Herr Staatsanwalt klagt wegen des Aufsatzes „Un-
sere Landesverfassung" aus Ueberttetung der §§, 2«
Ii. und 27 des Preßgesetzes, indem Hawljcek „die
Landesverfassung geschmäht, und die Czeche» zu

Feindseligkeiten gegen die Deutschen angceiscrt habe."
Auch grgcn den Buchdrucker wurde eine Klage am
hängig gemacht. Das Prcßgericht nahm beide Kla-
gen an, bestätigte die Confiscation des ersten Heftes,
und dclcgirte zur Voruntersuchung das Kuttenbcrgcr
Criminalgericht. Hawljcek reichte dagegen unterm
18. Ma i seinen Recurs beim Präger Oberlandesge-
richt ein.

V o m Plat tensee, 26. Ma i .
lH Auch bei uns bilden die Bestrebungen meh-

rerer ungarischen Hochadcligen, die man die „altcon-
servative" Partei nennt, das Haupt. Thema dcr
Politiker, und besonders in dem Badeorte Füred. der
alljährlich durch den Magnatenbcsuch beehrt und ma-
ttlicll gehoben wird, ist man sehr zu ihren Gunsten
gestimmt. Wie die Sage geht, wollen sich die vor
züglichsten Glieder, welche gegenwärtig in der Nesi-
denz weilen, und ihren Bcstlebnissrn einigen Erfolg
zu sichern, später hier vereinigen, um die Sommer
saison behäbig zu vertändeln; im Falle jedoch der
politische Wurf nicht gelingen sollte, dürfte, wie man
hört, eine „Auswanderung im großartigen Maßstabe"
Statt finden, wodurch Ungarn übrigens weit mehr gc
winnen, als verlieren könnte. — Sollte denn, fragt
übrigens der aufmerksamere Beobachter, — diese „stille
Rebellion." die von obiger Partei geschürt wird und
sich vorzugsweise in zahlreichen Amtscntsagungcn kund
gibt, — sollte nicht auch sie von der Regierung tic-
ser gewürdigt und ihr energischer, denn bis jetzt, be-
gegnet werden? Es wäre in der That hoch an der
Zeit! —Die Reise des Bevollmächtigten G e h r i n -
g e l , hat das Gerücht in's Leben gerufen, derselbe
werde nicht mehr wiederkehren, sondern als Minister
ohne Portefeuille ins Ministerium treten, woraus
die Anhänger der magyarischen Partei folgern, die
Wünsche der AltconjVrvativen dürften erhört seyn,
und wieder »eine Statthaiterei" nach Ofen verlegt
werden. Aber nichts weniger als das! Sollte Geh-
ringer auch in eine höhere Stellung treten, so bleibt
der jetzige 8luitt,i« <iuo unverändert, unverändert bis
zur Aufhebung des Belagerungszustandes; doch ist
es nicht unwahrscheinlich, daß dcr Ministerial-Com-
missar des Prehdurgcr Districts, Graf A t t e m s ,
nach Pesth an Gehrmger's Stcue üversicdclt. — Dic
Badesaison in F ü r e d zeigt noch wenig Rührigkeit,
woran theils die Stimmung im Allgemeinen, theils
die „liebe Noth im Lande" viele Schuld trägt; der
reiche Ungar ist jetzt nirgends lieber, — als entfernt
von der Heimat, der arme—besucht ktin Bad. Doch
wird sich die Monotonie unseres Landes etwas ver>
licren, besonders wenn der Pachter der Traitcurm,
durch Comfort und nicht überspannte Preise die Fre-
quenz zu steigern sich bemüht. Die reizende Umge-
bung des Curortes ist bekannt.

Pes th , 24. Mai . Das längst verschollene Ge-
rücht von der Transferirung der Universität nach
Ofen taucht wieder starrer als früher im Publicum
auf, und zwar um so mehr, als der Armee-Ober-
Commandant bei seiner Rückkunft von Wien die
Osner Deputation fragte, ob denn noch nichts Defi-
nitives von Wien in Bezug auf die Umvcrsität an
den Ofner Magistrat gelangt sey, da dic Transferi-
rung bereits beschlossen. — I „ O f e n wird nächstens
auch eine Industrieschule eingerichtet, oder vielmehr
weiden die 4. und 5. Normalclasse in eine solche
umgewandelt werden. Da dcr Gymnasialunlrricht
sowohl, als der in der Industrieschule in den Händen
der Piaristen verbleiben soll, so ist bereits ein Vcr-
zeichniß der fähigsten Geistlichen dieses Ordens an-
gefertigt, und werden dieselben je nach der Art ihrer
Fähigkeit für die neu zu organisirenden Schulen ver-
wendet werden.

<5omorn Von Comorn kommen dem ,>P. M.«
Nachrichten zu von der Leutseligkeit des dortigen Gc^
nerals v. Simunich; seine mit ausgezeichneter Milde
gepaarte Gerechtigkeit wird allgemein gepriesen. Die
Civil.Administration könnte zwar besser gehen, doch
erwartet man es von der Zeit, wozu die zweckmä
ßige Abänderung des Comitates, welche bald aus.
geführt werden soll, auch Etwas beitragen dürfte.
Der Theil jenseits der Donau soll an das Graner
Comitat angeschlossen werden, dagegen wird es dieß'
seils der Donau eine» Zuwachs bekommen. Die

Bauten in dcr Stadt gehen langsam vorwärts, was
hauptsächlich der hohe Taglohn verursacht, da unter
l fi. C. M . täglich kein Arbeiter zu bekommen ist.
Der Handel geht f lau, die Flöße und Bretter aus'
genommen, in denen ein reger Verkehr Stat t siildet.

Venedig, 29. Ma i »850.

— 1? — Die Leichenbestattung des zu Padua
verschiedenen F. Z. M . Baron d'Aspre wurde mit
größter Feierlichkeit begangen.

D'Aspre soll kein bedeutendes Vermögen hin-
terlassen, und mehrfache Legate gemacht haben, un>
tcr welchen jenes von 12000 Lire zum Besten der Pa-
duaner Armen-Versorgungsanst^lt Erwähnung ve»
dient, und von dem Mildthäligkeitssinne des Ver.
blichcnen Zeugniß gibt.

Die anhaltend schöne Witterung, und die ganz
sommerlich sich gestaltende Temperatur läßt die frü-
her nicht ungegründete Furcht einer schlechten Einte
nacl) und nach schwinden; jedoch ist der, den Sei.
denwürmern beigebrachte Schaden unverbesserlich und
fühlbar. Die rohe Seide dürste im Preise bedeutend
steigen, und gewährt den Grundbesitzern, welche
wenig oder keinen Schaden erlitten, Aussicht aus
namhaften Gewinn.

An Neuigkeiten von irgend cin^m Interesse sind
wir sehr arm. Die öffentliche Ruhe blieb und ist
ungestört, und wir wollen hoffen, daß die wenigen
Schwindelköpfc, welche sich nicht in die gesetzliche
Ordnung fügen wollten, doch gehörige Klugheit
beobachten werde», um nicht, der Langmuth unserer
Regierung trotzend, die Anwendung militärischer
Strenge nothwendig zu machen. Das Erscheinen ei-
niger Leute, welche der liberalen P.,rtei angehören,
mit gewissen Conventions - Abzeichen, so wie das
Tragen rother Halstücher und die Kopfbedeckungen
mittelst eines Strohhules in grüne Bänder gefaßt,
sind nicht selten.

Der politischen Behörde entgehen difse Marki.
rungen nicht, und wenn sie augenscheinlich Vieles
mit einer großen Oberflächlichkeit behandelt, so fehlt
es ihr doch nicht an Energie und Ausdauer, wen»
es die Zeitumständc erheischen. Wir zweifeln darum
qar nicht, daß jedem mißliebige» Auftritte zcillicl>
uorgedeligt werde, und daß unzulässiger Nachsicht
kein bcklagenswcrther Vorfall zuzuschreiben seyn
»vcrde.

I n Udine sollen Unrulien vorgefallen seyn, und
einige Verwegene sich sogar erlaubt haben, dasAmtö<
schild des k. k. Polizei-Ober-Commissariats herunter
zu schlagen.

Mehrere Verhaftungen wurden in Folge dieses
Auftrittes vorgenommen.

Aus den übrigen Provinzen kommen uns keine
besonderen Nachrichten zu. Ist die öffentliche St im-
mung auch nicht günstig zu nennen, ss liefert sie
doch keinen Stoss zu besonderen Vorsichts- oder Ne-
pressiv-Maßregeln.

M a i l a n d , no. Ma i .
— l). V̂, — Das freiwillige Anlchcn wurde, wie

bekannt, mit 20. d. geschlossen; die unterzeichnete
Summe soll aber zwölf Millionen nicht ülxrsteigen!
Bisher verlautete nichts von einem baldigen Erschei-
nen des Zwangsanlehens, welches man aber mit ziem-
licher Sicherheit gewärtigt. Die Tage folgen sich in
gewohnter Einförmigkeit, ohne die mindeste Neuig-
keit, die für die öffentlichen Zustände von Bclang wäre.
M i t dem 1. M a i trat neue summarische Procedur für
Civil-Streitigkeiten in's Leben, Doch wird das ra-
schere Versahren, das man einzuführen beabsichtigte,
durch die zu geringe Zahl der Beamten bei dem
Stadtgerichte gehemmt. Dieß um so mehr, da sich
die Arbeit dort bedeutend häufte, und dadurch wird
die Wohlthal des neuen Gesetzes zum Theile paral».
sirt. Es steht zu hoffen, daß die Regierung in Bälde
die geeigneten Maßregeln ergreifen wird, um diesem
Uebelstande entgegenzutreten. Auch das neue Stämpel-
und Targesctz verursacht nicht geringe Schwierigkei-
ten, vorzüglich durch die mannigfachen Mängel, die in
dcr italienischen Uebersctzung vorkommen, u»d es wird
einige Zcit brauchen, bis sowohl die Nichter, Advo-
catcn und Notare, als die Beamten der neuen Steuer-
ämter es gehörig anzuwenden und auszulegen vcrstc
hen werden.
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Man lrzahlt von einer schauerlichen Mord-
geschichte, dir sich vor Kurzem in Varete, einem rei-
zend gelegenen Städtche», in einer der schönsten Ge-
genden der Lombarcei, ereignet haben scll. Einreicher
Viehhändler begab sich »ach vollbrachten Geschäften
in Gesellschaft seiner Tochter in ein Wirthshaus, und
erzählte dort von seinen vortheilhastcn verkaufen, die
er während der Marktzcit gcinacht hatte, und ließ
auch ullvorsichtigcrweise den» Wirthe, auf desscil wie»
derholles Befragen merken, daß er Goldstücke und
nicht Papiergeld bekomme», hatte. Hierauf machte er
sich auf den Weg »ach Hause, in ein benachbartes
Dorf ; die Tochter aber, die noch einige kleine Ein-
kaufe zu besorgen l>tte, tonnte erst später folgen.
Mittlerweile schlich drr Wirth ihm nach, überfiel ihn
an einem einsamen Orte und ermordete ihn mit
Messerstichen, in der Hoffnung, ihn des Geldes zu be-
rauben, was jedoch nicht er, sondern die Tochter bei
sich hatte; wodurch sich der Bösewicht nach dem
Morde in seiner verbrecherischen Hoffnlmg getäuscht
fand. Er entfernte sich dann durcli Seitenwege, und
ließ den Leichnam aus der Straße liegen, den die
unglückliche Tochter, welche kl«rz darauf den nämliclien
Weg eingeschlagen hatte, entdeckte. Voll Entsetzen
lief sie in das Wirthshaus zurück und batumHilse.
Die Wirthin, die allein anwesend war, vertröstete sie
auf die Ankunft ihres Mannes und wies sie indessen
in ein nahegelegenes Zimmer. Bald darauf kam der
Mörder, voll Wuth über das Mißlingen seines Um
lernehmcns, zurück, und als er von seiner Frau hörte,
daß die beklagenswerlhe W>iise, welche die Goldstücke,
nach denen ihm gelüstete, bei sich liatte, sich in seinem
Hause befand, äußerte er allsogleich den Entschluß,
diese auch auf dieselbe Ar t , wie ihren Vater, aus
drin Wege zu schassen Sie aber, die glücklicher Weise
das Gespräch hörte, sprang aus einem niederen Fenster
und zeigte den Fall der Behörde an, die sich sogleich
des Missethäters bemächtigte und ihn in sichere»
Gewahrsam bringen ließ, wo er nun der wohlver-
dienten Strafe entgegen harrt.

D e u t s c h l a n d .
Aus B e r l i n dto. 27. Mai wird geschrieben : „Un-

mittelbar vor Postschluß verbreitet sich die Nachricht,
daß so eben Befehl ertheilt worden ist, 4 Armee-
korps, das Garde, erste, dritt, und fünfte Corps
Mobil zu machen. — Die heute Abends erfolgende
abermalige Abreise des Generals von Beioso »ach
Copenhagen wird damit in Verbindung gebracht.
An ein bezügliches, ernstes Zcrwürfniß mit Oester-
reich, wovon übel Unterrichtete munkeln, glaubt kein
Vernünftiger.

Die Berichte über das Befinden des Königs
von Preußen lauten sehr günstig. Vom Fieber wa.
rm am 28. nur noch leichte Andeutungen vorhanden.
Die Anschwellung in der Umgebung der Wunde
Nimmt ab und letztere ist in durchaus befriedigendem
Zustande.

Die „deutsche Reform" bringt zwei offiziöse
Meldungen: einmal die Versicherung, daß dem Ge-
dichte von einer in Berlin angekommenen österrei-
chischen Note — das Gerücht hatte diese vermeint-
liche Note eine sehr kriegerische genannt — durchaus
keine Thatsache zu Grunde liege; sodann die Bestä'
ligung der Nachricht, daß im Ministerium des I n -
Nern Berathungen über etwaige zu ergreifende Maß-
legein in Bezug auf die Excesse der Tagespresse
Statt gefunden haben. Der Iustizminister hat an
diesen Conserenzen Theil genommen, das Resultat
derselben wird demnächst dem Staats-Ministerium
vorgelegt werden. Nach der »N. Pr. Z." hat sich
bas Ministerium für Beibehaltung des bisherigen
Paßgesetzes, aber für den Erlaß polizeilicher Ver-
vldnungen wider den Mißbrauch der Presse ausgc
sprochen, nach welchen unter Andern, der Polizei
l'"e zeitweise Suspension von Blättern gestattet wird.

Friedberss, 21. Mai . Als am Psingstsom'tagc,
Abends nach l) Uhr, Se. königl. Hoheit der Groß
""zog von Baden Butzbach pafsirte, hatten sich da-
l^ ' l ! 40 bis 50 junge Bursche, mitunter Gesellen,
^u der P»st versammelt und während des Umspanncns
^ Wagen insultirten diese durch unziemliche Reden
"b Zurufe den hohen Reisenden und seine Beglei-

tung und zogen »Ute,- Sliasjemm »a, d'M Wagen
nach. Die Ausso,drrungcn der Genvc'armme zur
Ruhe wurden mit Hohn und Insultt,, erwiedert.
Die Sache ist dem Landgcritte Butzbach zm Amts'
handlmig überwiesen.

I t a l i c u
N o l t t , 2 l . Ma i . Se. Heiligkeit, Papst P i u s

IX , hielt gestern im Paläste des Vaticans ein ge-
heimes Consistoiium, in welchen, nach einer Allocu
lion an die versammelten Kardinäle, mehrere Erz»
bischöfe und Bischöfe präconiürt wurden; darunter
Se. Eminenz der Cardinal Friedrich Ioscph Flnst

'zu Schwarzenberg , bisher Erzbischof von Salz-
bürg, als Erzbischof von Prag, mit Beibehaltung
seines Cardinal Priestertitels des heil. Augustin; —
der hochw. Herr D. Angelo R a m a z o t t i , Priester
aus Mailand, Doctor beider Rechte, als Bischof von
Pavia, in der 5 ombardic; —, der hochw. .perr Giu-
seppe Antonio N o v a s c o n i , Priester aus der
Diöcese von Lodi, Erzpriester und Pfarrer an der
dortigen Kathedrale, als Bischof von Cremona, in
der Lombardic; — der hochw. Herr D. Angelo Fu
sil» a t o , Priester aus der Diocese von Padua,
Rector des dortigen Seminariums, Dechant der dor-
tigen Kathedrale, Doctor der Theologie, als Bischof
von Concordia, im Venctianischen; — der hochw-
Herr Joseph K u n s z t , Domherr an der Kathedrale

«von Gran, als Bischof von Kaschau, in Ungar»; —
! der hochw. Herr Joseph S t r a ß m c y e r , Priester
aus Essek, k k. Hoscapellan und Studien - Director
an der höheren weltpriesterüchen Bildun^sanstalt zu»!
heil. Augnstin in Wien, als Bischof der in Slavo--
nie« canonisch vereinigten Kirchen von Bosnien »»d
Syrmien; — der hochw. Herr Johann Bochen s k i ,
Priester der Erzdiöccse von Lembeig, vom griechilch.
rllthenischcn Ritus, dann Dechant des dortigen Me-
tropolitan Capitels und Suffragan Weihbischof des
Metropoliten Hrn. Michael L e w i c k i , als Bischof
von Rosa l>» l.,iu-til,„8 ll,ll«ltt!i,lm; — der hochw.
Herr Balthasar S c h i l l e r , Domcustos in Salz.
bürg und Schulen-Obcrausseher daselbst, als Bischof
von Dulcna, ln nlU'lilm« inlnlttliun».

B o l o g n a , 15. Ma i . 23 Individuen, von denen
sich einige dcr Wassenverhehlung, andere der Wider-
setzlichkeit gegen die bewaffnete Macht oder des Sin-
gens aufrührerischer Lieder schuldig gemacht, sind
theils zu mehrwöchentlicher bis mehrmomitlicher Gc
fängmßstrasc, theils zu Stockstichen verurtheilt
worden.

F r a u k r e i ch.
S t r a f t b u r a , 23. Mai . Es treffen allmälich

neue Verstärkungen für die rheinischen Besatzungen
ein. Die dahicr liegenden Truppen befinden sich
vollständig auf dem Kriegsfuße. Den neuesten Nach-
richten aus Paris zufolge wird außer der im nieder-
rheinischen Departement ausgestellten activen M i l i .
tär-Division auch im oberrheinischen Departement
ein größeres Beodachtungs-Corps gebildet werden.
Zu diesem Behuf dürste alsdann Bclfort und deffcn
Umgegend ein größeres Lager aufnehmen. Unsere
Zustände sind noch immer sehr bedenklich, obwohl
in diesem Aligcnblicke an keinen Ausbruch eines Auf-
standcs in, Innern zu denken ist. Die überspannten
Socialisten sind in ihrem Wirken gehemmt, auch
fehlt es ihnen an den nöthigen Mit te ln, ihre Auf-
wiegelungs Plane in Vollzug zu bringen. Seit eini-
gen Wochen gibt sich cinc bemerkenswerthe Spal-
tung lütter den Rothen kund. und dehnt sich die-
selbe noch weiter aus, so haben die Legitimisten,
deren Eintracht nie größer war, als jetzt, bei der
bevorstehenden Deputirtcnwahl gewonnenes Spiel.
Der Bittschristenliurm gegen die Wahl-Reform hat
im Elsaß weniger Anklang gefunden, als man er-
wartet hatte.

Diese Woche kamen wieder sehr viele Flücht-
linge, die sich nach Amerika begaben, hier durch.
Die Polizei ist gegen die, welche auswandern, etwas
rücksichtsvoller geworden und gönnt ihnen mehrere
Tage Aufenthalt. An der badischen wie an unserer
Gränze ist die Paß-Controle neuerdings verschärft
worden.

Die baldige Erledigung des franz. Wahlreform-
Gcsetzes darf nach den bis zum 27. M a i reichenden

Nachrichlex erwartet werden. Die Majorität hat in
einer Versammlung den Bescl'Inß gefaßt, fast über
alle Amel»d<>!l,entö die oorläusige Frage zu verlangen
mid damit nicht nur die Debatte, sondern selbst die
Entwicklung dcr Amrndement.' duich ihre Verfasser,
abzuschneiden,

Das Zerwürfniß mit England wird als besei-
tigt angesehen. Es hat aufgehört, die öffentliche
Aufmerksamkeit irgend zu beschäftigen. I m Depar-
tement drs Niederrheins, tritt Girardin als Caodidat
für die Ersatzwahl auf.

Großln-itlMllicn und Irland.
I n der Sitzung des englischen Unterhauses vom

24. v. M , suchte Hr, Cochrane die gricch. Frage von
Neuem in Anregung zu bringen, indem er auf dic
allgemeine Unzufriedenheit hinwies, welche durch Lord
Palmcrston's Verfahren in Griechenland gegen die
englische Nation erregt worden sey, u»d behauptet,
daß cnlch in ganz Italien die Meinung vorherrsche,
Lord Palmersion habe das Unglück dieses Landes
herbeigeführt. Lord Palmerston wies auf die seit
Jahren dem Hause vorliegenden Document« hin, aus
denen hervorgehe, daß die Regierung stets die Er
Haltung des Friedens, keineswegs aber die Anzettelung
von Revolutionen, wie behauptet worden sey, angestrebt
habe. AIs er zum Belege für diese Angabe unter
ändern auf die Ereignisse in Sardinien hinwies, be-
merkte Lord (5. Hamilton, daß Sardinien, wenn es
seine zweiinaligen Fcldzügc gegen Oesterreich in Folge
dcr Inspirationen des Lord Minto unternommen, es
»l,r dcr Miloc des zweimaligen Siegers verdanke, daß
dieser »icht lriumphireno in Turin eingezogen sey.

O r i r ch c n l a n d.
A t h e n , I«. Mai . Se. Majestät der König

hat dem Präsidenten dcr französischen Republik und
»cm General Lahitte das Großkreuz des Erlöserordens
übersendet.

Bei Gelegenheit dcr Munizipalwahlen ist rs in
Tlicola (Korinth) zu blutigen Zusammenstößen gc?
kommen. Es scheint, daß dic bewaffnete Macht
zu Gunsten dcr Negicrungscandidaten einschreiten
mußte. Fünf Soldaten find Opfer des Zusammen-
stoßes geworden.

Die Räubereien nehmen in betrübender Weise auf
dem Festlande von Griechenland überHand.

Neues und Neuestes.
W i e n . Den 30. Ma i fand die Frohnleichnams-

Prozession mit dem herkömmlichen Gepränge Statt .
Se. Ma j . dcr Kaiser, dann Ihre kais. Hoheiten,

die Herren ErzHerz, Franz Carl, Ferdinand, Maxi-
milian, Carl Ludwig, Wilhelm und Joseph, wohnten
dem feierlichen Umgänge bei, welcher mit Zuziehung
der k. k. Orden, des k. k. Hofstaates und der k. k.
Leibgarden abgehalten wuidc.

I n allen Straßen, durch welche der Zug ging,
war Mil i tär in Reihen ausgestellt; auch paradirle
dasselbe in Massen auf mehreren Plätzen.

Nach beendigter Ceremonie wurde von einem
Grenadier-Bataillon auf dem Graben die gewöhn-
liche dreimalige Salve abgefeuert.

Zum Schlüsse gcrnhtcn Se. Majestät die aus-
gerückten Truppen auf dem Burgplatzc dcsiliren zu
lassen. —

— Der bisherige tön. großbritannische Botschafter
am Allerhöchsten Hostagcr, Lord P on son by , hat
dic Ehre gehabt, in cincr am 27. v. M . stattge-
habten Audienz Sr . Majestät dem Kaiser sein Ab-
berufungs.Schreiben zu überreichen.

— Am 24 d. M . Abends sind Se. Majestät
dcr Kaiser Nikolaus und dcr Großfürst Thronfolger
von S t . Petersburg in Warschau eingetroffen. I n
ihrer Begleitung befanden sich dcr Fürst von War-
schau und die General-Adjutanten Graf Orloff und
Adlerbcrg.

— I n F l o r e n z sind am 24. Ma i zwei in
cincm Versteck aufgestellte und arbeitende Drucker-
pressen nebst mehreren Manuscriptcn und einem bereits
in Druck gelegten Werke polizeilich consiscirt worden.

— Dcm„ Osscrv. Rom." zu Folge sollen die päpst-
lichen Veliten auf eine Stärke von 5<)<it> Mann ge-
bracht werden.
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von D r Rudolph P u f f .

I l l

Ostcru ist das Auferstehen
Für dm Lenz und für den Glauben;
Muß die Hülle'auch vergehen,
Kann fein Tod die Liede rauben.

(Sch l l l ß . )

«V ie neu gewordenen Chasseurs warcn in Tuest
angekommen, und wurden dort in zwei Divisionen,
aber nicht nach der militärischen Eintheilung, sondern
nach einzelnen Köpfen nach dem Willen des Obersten
und Chefarztes geschieden. Zur zweiten Abtheilung,
welche vorerst nach den quarnciischen Inseln bestimmt

. war, wurde auch Franz befehligt, und trotz seinem
Wunsche, in Reih' und Glied zu dienen, mit dem
scheinbaren Ehrenauftrage beschwert, die Stelle eines
Unterarztes zu übernehmen Alle stolzen Pläne des
Jünglings waren mit die em Auftrage in ein trau
riges Nichts zerronnen. Durch Muth und Beispiel
hatte er sich vorgenommen, erst eine würdige Stel^
lung zu erreichen,— was er als Eouchirurgicn, wie es
ihm sein gesunder Sinn nur zu deutlich sagte — nie
hoffen durfte. Gerdot aber lachte boshaft und meinte-.
N u , IV1ml»i«m- I<'i-»l»s><>l5, wie wäre es jetzt, wenn
Sie ein Paar hundert Thaler auf leichte Weise mit-
genommen hätten, die wären ein guter Same auch
sür den tropischen Vodcn; mit solche» zieht man sich
überall das Il«x!)8u>'m»> »ml^IliUum, der den schi>
nen Strauch der treuen Liebe bedeutet — wenn er
auch unter seinem Schatten das Krokodil! verbirgt.
Doch ach! zu Ihrer trübseligen Miene wird der in-
bische Oleander das ^otli«»»» vulic^uluin wohl
besser taugen, aus dessen farbcnspielendcn Laude
man aus jencn fernen Inseln die Todtcnkränze sür
Jünglinge und Jungfrauen flicht. I h r Durst nach
Wissenschaft scheint auf dem kurzen Marsche senti-
mentalen Träumen, Ihr Drang in die Ferne einem
echt krainischen Heimweh Platz gemacht zu haben.
Doch jetzt vorwärts, die Segel blähen sich, und
lind Sie, Mc),,«i«ul->>lm<-,<ll«, auch nicht unter dem
heiligen Feigenbaum des Vit^lm« geboren, so kön
nen sie als Chemiker doch noch I h r Glück machen,
wenn Sie vielleicht die einträgliche Kunst lernen,
aus der 'l'om«x u«l»ill»'l» geruchlose Kerzen zu zie-
hen. Um, v<i.vl»<;o! M i t schweren Herzen schifften
sich die getäuschten Krainer ein. üange sahen sie
noch zurück nach Trieft und den grauen Höhen des
Karstes, bis, beinahe noch im Al'gcsichtc der Rhede,
cm stolzes brittischcs Linienschiff ihnen erst die Segel
zu streichen befahl; und als der sranzösiche (5apitan
Miene machte, alle Kräfte zur Flucht anzusetzen, eine
volle Ladung den Hauptmast zerschmetterte. Nach
einer Viertelstunde waren die verrathenen Söhne der
slavischen Berge tricgögefangen, und ein altes hiw
fälliges Segelschiff zu ihrem Transporte nach Malta
bestimmt. — Jahre, in denen Druck und Uebermacht
das Scepter geführt, waren vergangen, da schlug
der Kriegsgott mit der Streitaxt der Rache au den
ehernen Schild, daß sein Donner die Völker weckte
aus dem feige» Schlummer, daß die geknechteten
ihre Fesseln brachen, und das zu Boden geworfene
Oesterreich ein junger A»tcus sich erhob, und '̂ as
Schwert in die Wagschalc der Entscheidung schlcu-

F e u i l l e t o n .
derte. Hiller und Nugent waren den Franzosen in
Italien am Nacken, und auch i» den Alpenthäler»
Krams rollte der Donner der Geschütze. Bei dem
Kirchdorfe Tersain, dort, wo sich die Laibacherund
Steiner Straße verbinden, wo die Berghäupter und

! Feldmatten an Meran und Nizza mahnen, versuchte
der französische General Belotti mit 800 Mann sich
zu halten. Aber die neugeworbcncn Inne.österreicher
schienen Tod und Verderben auf den Bajonnettcn
zu trage», und wollte es mit den l!adu»gsgrisse»
noch nicht recht vorwärts gehen, so mußte nach wah-
rem Aelplcrbrauche der Kolben nachhelfen. I n einer
Stunde warcn die Franzosen in alle Winde zer-
stäubt, der Kern der Truppe lag todt auf dein
Kampfplätze, Taclik, Mull) und Ohrgeiz erschlagen
zu den Füßen der laugen Voltsbcgeisterung. Von
der Kirche flatterte siegreich der schwarze Kaiscraar
im goldenen Banner; unter dem Kugelregen sah
man einen französischen Arzt emsig und ruhig hin und
hergeht», die Verwundete» — Freund und Feind
sorgfaltig vc> binden und Sorge tragen, daß man
sie aus dem Gefechte bringe. Nach dem Treffen fand
man ihn von einem Kolbcnschlage betäubt unter den
Todten. Das ist der-Apotheker Franz aus Ste in !
Frisch, Hilfe versucht! riefen einige hcrbcigetommcnc
Landleule. Der allgemeinen Anstrengung gelang es,
ihn zum Leben zu erwecken, und Jeder wetteiferte,
den Todtsmattcn in sein Haus zu nehmen. Tage
lang brachte Franz in dumpfer, bewußtloser Bctäu
bung zu. allmalig kehrten Besinnung und Leben
zurück. Seine erste Bitte an seinen Wärter war,
hinauf zu gehen nach Theinitz, und den alten Juri
u»d sein ganzes Haus zu grüßen. Der Bote kehrte
mißmuthig zurück. D t t Alte sey ganz grämlich ge-
wesen , er wolle nichts mehr wissen von den Fran,
zosen. Es habe auch den Plunder gcnüyt, daß
Franz zum Mil i tär gegangen, als wollte er ihm ei>>
Opfer bringen; sein dummer Ivan sey ihm nu» selbst
entlaufen, und bei den Kaiserliche» Soldat geworden ;
das habe man davon. Schicke» wolle er ihm schon
etwas, wenn er was brauche. Franz biß die Zähne
zusammen; und Anna'i forschte eri Die kam mir
nicht zu Gesichte. I n diesem Augenblicke öffnete sich
die Thüre, und Anna, das schönste Mäochc-ü im
weiten Alpengau, stürzte hin auf das Bett, und La-
chen, Thränen, Nöthe und Blässe wechselten dci
ihr im Sturme der Gefühle. Auch bei Franz über-
wand der Augenblick die Vergangenheit, und was
sich die Liebe ja sagen kann, fand kaum Worte ge-
nug. Aber Himmel, anmr Franz! wie haben sie dich
zugerichtet! diese Narben und, bei Gott, aus der lin-
ke» Ha»d fast kci»e Fingernägel! Und nun erzählte
der Jüngl ing, su viel seine Kraft erlaubte, wie Ka-
samattcnluft und Fieber, Heimweh u»d der Fluch
dcö Gefangenlebcns seine Gesundheit in Malta un-
tergraben , wie er durch Auswechslung nach Marseille
gebracht, dort aber von einer tödtlichcn Kraokheit
befalle», halb wahnsinnig dem i5hcf.Arzte Gcrdot
zur Behandlung übergeben worden sey; wie dieser
ihn förmlich als mcdicinischeö Versuchspraparat be-
handelt, ihm bald im Starrkrämpfe Lanzette» in
den Hals gebohlt, l?ald ein oder den andern Stock,
zahn ausgerissen, bald einzelne Fingernagel aus den
Wurzeln gelöst habe, alles — wie sich der Nohr
äußerte, im Iotelesse der Wissenschaft. Nach lange»

Leiden wurde er, obschon halb untauglich, in ein
Negimcot als Arzt geschoben, und hatte endlich das
^Ilick, nach dem Gefechte in seiner Heimath gefan-
gen zu werde». Armer, armer Franz! rief die Jung--
frau, nun soll und muß aber alles gut werden; wie
du gesund bist, mußt du hinauf zu uns. Der Va-
ter hat mich ja lieb, dort i» Gottes freier Luft sind
wir dem Himmel näher, dort muß alles gut wer-
den. Und täglich kam Anna, und täglich sah sie
blässer aus, und cntschlildigte oft ihr früheres Fort.
gehe», daß sie sich i» der späten Dämmerung furch,
te vor dein l^5,u; und jxivcxllii lno,5, Und erst oben
beim Walde vor dem Divji lov, das ungewöhnlich
oft stine schnurrige» Stimmen hören lasse. M i t Franz
ging es iiweß viel schlimmer, er lag wochenlang
bemahe ohne Nahrung, fast immer ohne Bewußtseyn
dahin, mW selbst die Anwesenheit Anna's schien er
manche» Tag gar nicht zu bemerken. So war ein
langer böser Winter vergangen, und der Lenz machte
wieder feine ilicchte geltend, nicht bloß in Wald
u»d Flur, auch in den Kräften des armen Franz.
Or erstarkte sichtlich, sein Auge wurde rein und hcî
ter; nur d.'ß er Anna gar nicht zu Gesichte bekam,
das schmerzte ihn in die Scclc. I hm dämmerte in
dunkler Erminrmig, daß es wohl schon eim'qe Wochen
her seyn müßte», seit sie ih» das letzte Mc,l besucltt.
Er entsann sich, daß es in Begleitung einiqer Freun,
dinnen war, und daß sie ein Lied. dessen'Text und
Weise ihrem Herze» selbst entstammt, leise und mit
tiefer Wchmuth die Strophe gesungen:

?l)Vl^ lni lili<!!<5 lnili ^»ln»,

k<l:^' 1)0 nclliilu /,imu!

Wahrend seines Krankenlagers war ihm Herr
Conrad, ein würdiger junger Priester, ein theilneh-
mcndcr Samariter, während der Genesung ei» in-
nigcr Freund geworden. I hn hatte er um Anna
gefragt, hatte vernommen, sie sey unwohl, später,
sie sey krank, aber Jugend, Lenz und frohes Wis»
dersehen würden alles gut machen. So kam die
Oharwlxhl', lmd Fra»z tmntte lmd durste bcreitö Bett
uild Stube verlassen. Wie belebend umfächelten ihn
die heimische» Flühling^üste, wie ganz anders duft
tctc» hier die Veilchen, wie viel blauer und reiner
schimmerte der Himmel über Thcmitz. Am Sonntage
wollte er mit (öonrad hinaus zu Anna, wollte dann
täglich hinauf, bis sie genese», denn man verschwieg ih»'
»icht, daß sie sehr gefährlich erkrankt sey. Endlich w^
der Osterscmntag gramme,,. Kaum komtte ^r.'t«z
erwarten, bis die geistliche» Verrichtu,^» z.» Ende
waren, um am Nachmittage ,nit Conrad hinauf zu
stcigci, zll", Tempel seiner Liebe. Viele Schritte weit
war meistens der Halbgenesene dem Priester voraus.
Aber Eonrad war hellte gar so düster, schweifend
und beklommen. Endlich waren sie vor Juris Be»
hausung. Einige Mädchen psiückcm Rosmari» im
Vorgarten, und erschräke» über Franz, und freute»
sich über Eonrads Ankunft. Sie traten in die lichte
Stube. Da lag die schöne Sterbende, Anna, im
letzten leisen Kampfe. Noch ein Ma l überglänzte die
Abendsonne mit ihrem Purpur das lilienweiße An-
tlitz, »och ein Mal schlug sie die scelenvolle» Auge»
auf, lispelte »Franz!" und reichte ihm den Nina. ihrer
smh verblichene» Mutter. (Zhe der Iünglmg Worte
fand, legte Conrad seine Hand in die ihre, zündete
die geweihte Kerze an, flüsterte ein Gebet, und bei
seinem Amen war Anna's Leben entflohen. Die
Jungfrauen weinte», der alte Juri betete. Von Thei-
nitz herauf tönte das Zügeiiglöcklcin, Franz aber
verhüllte sich die Auge» u»d stürzte hinaus i» den
sterbenden Abend, um die Nacht seines Herzens
weitweg zu tragen vom heimathlichen Ttädtchen. —
Ferne vom Valerlande sand ich alls meinen Neisen
eine» als Arzt hochgepriesenen Bruder aus dem Or.-
dc» der Barmherzigen, der mir diese einfache Ge»
schichte aus seinen Erinnerungen mittheilte.

An die Herren Actionäre des slovenischen Theaters.
D a die al lgemeine V ^ s a m m l n n a . der Act ionare des slovenischen Theaters am 2 6 . d. M . die V c r e i n s - S c a t ü t e n genehmiget , so w n d alle» H e r i e n Ac t iona ie "

h iermi t bekannt gemacht , das, j e t z t d i e E i n z a h l u n g e n d e r A c t i o n b e g i n n e n ; weschalb das dießfäll ige sieundschaflliche Eisnchen m i t dem ^>,m., . rV„ ^ i n a c h t
w>rt>, das, nach §tz. 7 lmd 8 die E inzah lung n i c h t r a t e n w e i s e , sondern auf ein M a l an den VcremS.Cass ic r , H r n . J o s e p h E i c h e n (wohnha f t Gradlscha^
Vorstadt N r . 3 , Gasthaus „ zu r O l c c r e " ) geschieht, w o f ü r vom Letzter» die Act ie ausgefolgt w i r d .

V o m Comi tü des slovenischen Theaters .

ü l ,R I w «K U» ,R K.
V o n S e i t e des C o m i t e ' s des slowenische» T h e a t e r s w e i d e n h i e r m i t a l l e I n d i v i d u e n , welche s i c h b e r e i t s a l s S c h a u s p i e l e r oder S c h a u s p i e l e , i n e » g e m e l d e t ,

so w i e auch d i e j en igen , welche a l l e n f a l l s h iezu sich b e f ä h i g t g l a u b e n l>»d i n s E n g a g e m e n t z u t r e t e n g e s o n n e n s i n d , e>»a/ !adcn, i h ,? „ „ ' c de» a l l f ä l l i g e n F ä h i c i '
k e i t s - D o c l l M e n t e , , b e l e g t e n , <,„ das C o n i i l l » a / i i ch tecen E i n g a b e n a n <>»"» der S e c r e l ä r e ( H m . M i c h . , e l A m b >-o s c h , Kochqassl ' , .A .> i>mnM'sches H a u ) , u n d H i » . D>'-
F l u t » , R e d a c t i o n s - B u r e a u der L a i b . Z e i t g . ) l ä n g s t e n s b i s 1 5 . J u n i d . I . e inzusende», da a u f später e i n l a u f e n d e A n t r ä g e keine Rücksicht g e n o m m e n wel 'den w i l d '

L a i b a c h a m 2 9 . M a i 1 8 5 0 .
V o m C o m i t « des slovenischei! T h e a t e r s .

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g « Al. v. Kleinmayr.
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3, , , . ^ ^ <H. - , t t sammt Por to -und Couvertgebühr: s
Z Vom t . lnö Ende I u . u 1 si. ^ , ^ ^^ ^ „ ^ I ^ , . , ^ .̂̂  ^ ,
H . l . I u , l i bis Ende Sept. ^ - ^ j » t . I u u i b. E. S p t . ä » t « ̂  ;

3 auf die in W ü ^ I V ! erscheinende !
> österrcichischc pol i t ische Z e i t u n g : !

Z Der Wanderer 8
5 im clroW-IWn-^onmt, ^
!̂  welche täglich zweimal als Morgen- und Abendblatt versendet wird. H
!? Wir eröffnen hiermit cinc außergewöhnliche Planllmrration auf e in ober v ie r 8
ss Monate vom i . I u n i anstcfangcli, um auch dc>, ucu eintretenden P. T. Abonnenten ^
2 die Zeitung noch im Laufe dieses Quartals liefern zu können. ^
« ^cr Wanderer wird stets die freisinnige Tendenz würdevoll in den Schranken <

der Unparteilichkeit vertreten. Für das Feuilleton werden fortwährend neue Kräfte H
! gcwouncu. . ^ ^ « ^ ^

Durch die Venl'chuug der Telegraphenlinle sind wlr,n der angenehmen Lage, unsern H
! l». 2'. Abonnenten die neuesten B ö r s e - C o u r s e , die wichtigsten Handelsnach- >
^ r i c h t e n , so wie jcdc hnvonagc idc pol i t ische N e u i g k e i t aus P a r i s , L o n - <
> d o n , B e r l i n , 2 lms te rd . „n , F r a n k f u r t a. M . und andcm großen Städten, H>
' »vciliastcnS s Tcigc f iü! , rr als »lit dec Post, mitzuthei len, so wie durch unser Mcnd< H
! v i^ t t ,csttl:n>'ßiü dic S c h l u s i - G o u r s e der W i e n e r B ö r s e ;u liefern. <
' D ie Postcrpcdition der M o r g e n - und A b e n d b l ä t t e r geschieht t ä g l i c h ü>
^ z w e i m a l , dnvch welche Einrichtung der auswärtige Abonnent die politischen, äm l - <
!, üeheu und telegraphischen Nachrichten zwö l f Stunden früher alS durch andere Zei- ^
^ tilngeu erhalt. 3

' Gewöhnliche Pränumeration. Z
,"i Ganzjährig t 2 st. sammt Porto-und (5ouveltgcbtthr: ^
<! Halbjährig 6 » Ganzjährig l 5 fl. 48 fr. ^'
1 Vierteljährig A » Halbjährig 7 » 54 » <
^ Monatlich . . . . . . . 1 ^ Viertelj'ihrig . . . . 3 » 57 » ^
! Jedes Postamt übcrnlmmi die Pläuuincratioiisbetiage unter der Adresse: „ A l l <
^ den V e r l a g des W a n d e r e r i n W i e n . " V « » , » v o R"«R ' t» . >

'2 Wien, Ma i l850. ^

!2 Der Verlag des Wanderer, Stadt, Porothccrgajse Nr. 1108. H

Ferner ist zu haben:

auf eiii oder vier Monate

WIEN

im Gross-Folio-Format,

Für Wien:

JKraiico I*orlo.

F ü r «Ilc Kroi l I il Bid er t



I n der Vcrlagshandlung von Leopold Sommer in 3 M
Ttat>t, Twwch«rgajse Nr. l>!>8, und ln allen Buchhandlungen ist zu haben:

XilmNediimcll« Vollständiges Xvreltt
für.wiülümm. Nachschlagebuch ^ u r i » ^

über das

Gebühren- md Stempelgeseh
vom 7. Februar 1850.

Eine erschöpfende Aufzählung aller im bürgerlichen Leben vorkommenden

Rechtsgeschäfte und Amtshandlungen,
mit Beisetzung der genauesten

Stempel- ulld Gebührenschuldigkeit,
nebst einer Tabelle für beide Skalen zur Bemessung der Werthverhältnisse und dem Aus ' ^

der vorgeschriebenen Gebühren für Hilfsbüchcr der Gewerbs- und Handelsleute.
Alphabet isch geordnet. ^

Z w e i t e , nach den neuesten Erlässen verbesserte und mit einem Anhange vermehrte Auf lag
I n Umschlag gebunden, «preis 3 « k r . <5. M . ?

Die erste Auflage dieses 3tachschlagcb„ä)cs war rasch vergriff.-,!. Diese Thatsache spN^
laut die Brauchbarkeit dieses allgemein denölhigten Hülf6buel>cs aus, und macht besonders noch'̂
halb, weil die zweite Auslage mit deu ueuestc» Erlässcu verbessert mit) nnt einem Anhang der "̂  .H. l
stehenden Targcgenftände veriuchet wurde, jede Anpreisung vl/N Seite der Veilagshandlunst, übelsi'M,'
Die Ausstattung dieses BucheS ist zireclmäßig, und der Preis für 8 ' / . Bogen zu 36 kr. äußerst °

Ferner ist i n demselben Ver lage zu haben :

Gedrängte und doch vollständige ,

Stempel-Ueberfichl
nach dem

8wmpo!-(^686t56 vom ?. j^ed^mr I85l).
Bnef- Taschenformat. — Preis 4 kr. E. M . .<

Diese Vlicftaschentabellc gibt augenblicklicken Nach bei allcn im gewöhnlichen, t^g' ;
Verkehre vorkommenden Geschäften, bei wachen auf das Stcmpelgesch Rücksicht genommen " ^
mnß. Sie entbält in gedranqtest-r ^ber ^weckinaßiger Uebclstchl: S tempe l i n ämtl ichen ANs!
genhei ten, U r k u n d e n - S t e m p e l , unbedingte und bedingte Stempelbefrei«"!»
Tca la f ü r Wechsel ;c . t c . , und sollte in der Brieftasche des Geschäftsmannes nicht fehlen-

Zweite
Anflaj^

und) bem

Stempel-Gesetze vom 7. Februar 1850.


